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Offentliche Plenarversammlung der Handelskammer in Mertert

Zusammenarbeit in der Grogregion fôrdern

Die Plenarversammlung beim Familienphoto im "Port de Mertert"

Gestern zog es die "Chambre de
Commerce" ans Was er, und
zwar an die 10sel in den Hafen
von Merten, wo die ôffentliche
Plenarversammlung (nach 2010
in Diekirch und 2011 in Esch-
Belval) abgehalten wurde. Die
Wahl des Orles war symbolisch,
"um die Nàhe zu unserern wichti-
gen Handelspartner Deutschland
zu demonstneren", 50 Kammer-
Prâsident Michel \Vurth im vo-
rangestellten Pressegespràch im
"Port de Merten".

Besonders Ireute sich Wunh,
dass sich Wirtschaftsminister
Etienne Schneider (LSAP) zu sei-
nem .ersten offiziellen Treflen mit
der Handelskarnrner" ebenfaUs an
der Mose! eingefunden harte.

Gesprochen würde über die Fi-
nanz- und Winschaftskrise SO\\1e
die weitere Verbessemng des
Wirtschaftsstandorts Luxem-
burg. "Die WeIL ist schwieriger ge-
worden. Wir aIs Handelskammer
müssen daher immer mehr aIs
Bindeglied fungieren", unter-
strich der Generaldirektor der
Handelskarnmer, Pierre Grameg-
na. Ais Berulskammer und offent-
liche Institution, in denen die Un-
iemehrnen au allen Wirtschafts-
bereichen (aulser Handwerk uncl
Landwtnschaft) vertreten sind,
sieht die Handelskarmner ihre
Rolle in cler \'crteidigung der In-

teressen der ihr angegliederten
Luxemburger Unternehmen.

Luxemburg zum ersten"Logis-
tik-Hub Europas" ausbauen

lie! ist vor allem auch die For-
derung cler wirtschaftlichen und
handelspolirischen Beziehungen
auch mit dem Ausland ais Ziel vor
Augen zu haben.

,.ln einer Kri enzeit muss man
noch aktiver werclen. Es gründen
sich imrner mehr Kammern, auch
von kleinen Làndern, in Luxem-
burg, zuletzt clie irische Wirt ~
schaftskarnmer. So tst besonders
auch cine Zusammenarbeit mit
den ..Grofen" wie Deutschland
fur Luxemburg wichtig ... " So
stellte Gramegna den "Salon der
Groêregion", der imJuni erstma-
Hg durchgefühn wurde und 158
Aussteller ans 25 Làndern anzog,
als àuêersi erfolgreich clar.

Auch Minister Schneider un-
terstrich die Norwendigkeit einer
verstàrkten Zusammenarbeit in
und mit der Grofsregton. Man ha-
be das groee Gluck, ..gutc Logis-
tikzemren im ganze.n Land zu ha-
ben, sehr gllle Anbindungen an
das Wasser, den Flughafen und
auch die Autobahn sowie clic
chiene nah bei ammen vorfin-
denzu konnen.:

Schneider lobte die hervorra-
gende Zusammenarbeit zwischen
der Handelskammer und dem
Ministeriurn, "und doch schauen
wir stetig, wie man noch effekti-
ver zusammenarbeiten kann."

Hier sprach der Minister die
Winschaftsmissionen an, die
cloch sicherlich "besser koordi-
nierbar seien" (zusammen mit
"Luxembourg for Business" und
auch "Luxembourg for Finance").
Vier Wirtschaftsmissionen (nach
Russland, Kanada, Israel und Li-
banon) hat er bislang durchge-
führt, in den nachsren Tagen steht
ein Besuch in den USA an. Es gibt
viele Ansàtze bei diesen Missio-
nen, den Standort Luxemburg at-
traktiv darzustellen. .Ich will
mehr in Europa und in der Gro~-
region aktiv werderr', hat sich der
Minister vorgenommen. Ôster-
reich (mit einern Staatsbesuch im
April 2013), aber auch die Türkei
und Norclafrika genauso wie In-
dien stehen demnachst auf dem
Reise- und Missionsplan des Mi-
nisters.

Auch wenn im ersten Semester
em Wachstum .gleich ull' m
Luxemburg fesigesrellt wurde, so
prognostizien Schneider cloch ein
Wachsturn von 0,7 Prozent fur
dus jahr 20 J 2 und 2013 von 1,2
Prozent. ,Wir brauchen das Ver-
trauen cles Konsumenten, U

dieses Vertrauen muss wieder
aufgebaut werden, da sind wir
uns einig, aile drei, wie wir hier
sitzen", bilanzierte Schneider mit
BUck auf die Stagnation der Wirt-
chaft, .doch wir stehen noch
nicht schlecht da".

Zwar sind im letztenjahr 1.300
Arbeitsplàtze Konkursen und Be-
mebsschlteûungen zum Opfer
gefallen, es wurden aber auch
rund 8.000 neu geschaffen.

Technologien und ihre Ent-
wicklung (beispielsweise im Ge-
sundheitsbereich) wie eben auch
der Logistiksektor sollen ver-
starkt (auch mit neuen - interna-
tionalen - Partnem) ausgebaut
werden. Einer Studie zufolge soU
der Bereich ..Pharrna-Logistik" ei-
nen dieser Schwerpunkte darstel-
len. "Alles, was man im Bereich
Pharma braucht, mit Blick auch
auf die Demografie, und der da-
mit verbundene komplexe und
schnelle Ablauf der Produktwege
stellt ein interessantes Feld dar. ln
diesem Bereich wollen wir uns
"er tàrkt einsetzen", 50 Etienne
Schneider.

Der Win chaftsminister vcrriet
bei der Gelegenheu auch, dass
Ende des lahres ein "gro~er Logis-
tik r" sich in Luxemburg nieder-
lassen wird. Den Namen konne cr
allcrdings noch nicht nennen.


